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ET TE, urn Er 


Für die Monate 


Februar 


und 
März 
abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 

Der Kaiſer arbeitete Dienſtag Vormittag mit dem General 
von Hahnke und geleitete den König und die Königin von 
Württemberg nach dem Bahnhof. 

Nach einem Telegramm aus Genua ſoll der deutſche 
Kaiſer am 15: Februar dortſelbſt zur Begegnung mit König 
Humbert eintreffen. 

Ein Berliner Blatt bringt eine Reihe von Auslaſſungen, 
die der Kaiſer gethan haben ſoll. Wir verhehlen uns nicht, 
daß hier Wahrheit und Dichtung zuſammengekommen zu ſein 
ſcheint; da die Sache aber wohl viel beſprochen werden wird, 
geben wir die Hauptſätze wieder: Unſere Parlamente haben 
Majoritäten, aber keine Majorität — mit wem joll man da 
regieren? — Ich laſſe mir ganz gern von einer Verſammlung 
von tüchtigen Köpfen imponiren. — Mein Volk benutzt ſeine 
verfaſſungsmäßigen Rechte, es räume mit der unſeligen Partei⸗ 
zerſplitterung auf und ſcheide politiſch die Ganzen von den 
Halben. Kommt dabei auch etwas heraus, was mir perſönlich 
noch ſo ſehr gegen den Strich geht, ſo werde ich doch der Erſte 
ſein, der die Achtung vor der Verfaſſung in Ehren hält. — Ich 
erfülle meine mir von Golt verliehene hohe Miſſion nach beſtem 
Willen und Ermeſſen und denke nicht daran, meine Anſchauungen 
irgend Jemand aufzunöthigen. — Sofern die Geſetze nicht 
verletzt werden, mag Jeder ſeinen „Pantoffel“ ſchwingen, wie er 
Luſt hat! — Wo meine Kräfte bei der Leitung unſerer politiſchen 
Geſchicke nicht ausreichen, bin ich Gott für das, was geſchieht, 
nicht mehr verantwortlich. — Unſer Volk hat den Beweis 
kriegeriſcher Mündigkeit ſo herrlich erbracht — mein Großvater 
hat da den unvergleichlichen Exerziermeiſter abgegeben. Der 
polttiſche Exerziermeiſter hingegen iſt die Verfaſſung, die 
kommandirt immer zuletzt, nicht ein Einzelwille; und die politijche 
Situation iſt heutzutage ſtets das Werk des ganzen Volkes, nicht 
das eines einzigen Mannes. -- Wenn Sie wüßten, wie ich die 
Katzbuckler jeder Art verabſcheue! 
rückgradfeſte, überzeugungstreue Männer! — Wollte Gott, daß 
das zweite Vierteljahrhundert eine Scheidung der politiſchen 
Geiſter yeraufführe, eine Majorität, die das Geſammtinter'ſſ 
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Joshua Mulreadp's Sühne. 
Erzählung von Wolfgang Hellmuth. 
N ö 
2 Fortſebung) achdruck verboten.) 
Sie doch wenigſtens bei Ihrem Namen anreden 
Sie ihn mir nennen?“ frug der Muſiklehrer 


„Ich möchte 
können. Wollen 
ſeinen Begleiter. 

Es währte merkwürdig lange, ehe ſeine Antwort kam. 

„Ich heiße Mulready — Joshua Mulready Herr!“ 

Dabei ſah er mich an, als erwarte er, daß dieſe Mittheilung 
einen ganz beſonderen Eindruck auf mich hervorbringen würde. 
Ich aber hörte den Namen in meinem Leben zum erſten 


al. 

„Sie müſſen viel Unglück gehabt haben, Herr Mulreaby, 
da Sie ſich bei Ihrem Alter in einer jo traurigen Lage be 
finden. Sie ſind doch wohl ſchon hoch in den Siebzigern, 
nicht wahr?“ 

„Ich bin noch nicht ganz einundſechzig Jahre alt, Herr!“ 

Dieſe Erklärung war mir bei ſeinem greiſenhaft hinfälligen 
Ausſehen ſeyr überraſchend. Ich erkundigte mich, ob er etwa 
in Folge ſchweren Leidens ſo früh gealtert ſei, aber er gab mir 
die Verſicherung, daß er noch nie an einer ernſthaften Krankheit 
gelitten habe; da ich jetzt wahrzunehmen glaubte, daß ihm das 
Sprechen ſchwer wurde, drach ich das Verhör ab, und wir legten 
ſchweigend den Reſt unſeres Weges zurück. 

Meine Wohnung befand ſich im dritten Stock eines echt 
amerikaniſchen Rieſenhauſes, und da der Fahrſtuhl nicht mehr 
2 . — war, Be 12 5 ale eng die drei 

eilen Treppen emporklimmen. e bald, wie ſchwer es 
ihm wurde und war ihm deshalb nach Kräften 155 Er 
ließ es geſchehen, aber als ich ihn dann einige Minuten ſpäter 
in mein hel erleuchtetes und behaglich durchwärmtes Arbeits⸗ 
gimmer eingelaſſen hatte, beugte er ſich plötzlich nieder, um den 


22 
den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— Mk. 


Männer erfordert die Zeit, 


‚Begründer 1760. 


Redaction und Grpedition Bäckerfir. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 30. Januar 


des Volkes über jedes Sonderintereſſe ſtellt. Nur in ſolcher 
Wandlung ſehe ich die Bürgſchaft für eine geſunde innerpolitiſche 
Entwickelung, die uns auch nach Außen ſtark erhält. 

Die Ankunft des Kronprinzen und des Prinzen 
Eitel Fritz im Plöner Prinzenpalats erfolgt nach endgiltiger 
Beſtimmung am Freitag nach Oſtern. 

Das württembergiſche Königspaar iſt Nachmittags in Dresden 
eingetroffen und überaus feſtlich empfangen worden. 

An dem Diner beim Reichskanzler aus Anlaß des 
katſerlichen Geburtstages nahmen in üblicher Weiſe die Boſchafter 
und Geſandten theil, auch das Auswärtige Amt, die Reichskanzlei 
und das Staatsminiſterium waren zahlreich vertreten. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte der franzöſiſche Botſchafter aus, Fürſt Hohenlohe 
trank auf das Wohl der repräſentirten Souveräne und 
Staatschef. 

An den Fürſten Bismarck iſt eine Maſſenpetition der 
Einwohner Berlins in Vorbereitung, geſtatten zu wollen, daß 
während der Dauer der Berliner Gewerbeausſtellung alle dem 
Fürſten in den letzten 25 Jahren zugegangenen Geſchenke, die 
im „Bismard-Mujeum” in Schönhauſen nicht gebührend zur 
Geltung kommen können, zunächſt im Sitzungsſaale des alten 
Reichstagsgebäudes ausgeſtellt werden, um ſpäter einem „Bismarck⸗ 
Molike⸗Muſeum“ in Berlin, zu deſſen Erbauung ein Fonds ge ⸗ 
ſammelt werden ſoll, überwieſen zu werden. — Wir geben dieſe 
Nachricht mit aller Reſerve wieder. 

Der Geheime Oberregierungsrath und vortragende Rath im 
Miniſterium des Innern Theodor Halb ey iſt geſtorben. 
Halbey wurde 1871 zum Regierungsrath befördert, 1874 dem 
Oberpräſidium in Königsberg, 1878 dem Oberpräſidium in 
Danzig überwieſen und 1881 zum Oberpräſidialrath daſelbſt 
ernannt. Im Dezember 1883 wurde er in das Miniſterium des 
Innern als Hülfsarbeiter berufen, 1884 zum Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗ und vortragenden Rath und 1888 zum Geheimen Ober⸗ 
regierungsrath befördert. 1 

Im Reichstag findet Montag die erſte Leſung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs ſtatt. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte 
Dienftag die Berathung des Militäretats fort. Um Mißver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, gab ein Regierungsvertreter die Erklärung 
zu Protokoll, daß den Abiturienten der Lehrerſeminare 
allerdings die volle Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt, gewährt werden ſoll. Dieſe Maßregel ſoll jedoch nicht 
fojort allgemein, ſondern nach und nach durchgeführt werden, ſo 
daß ſie im Jahre 1900 im ganzen Umfang zur Vollziehung 
gelangt. Auch denjenigen Seminarabiturienten, die die Mittel 
zum einjährigen Unterhalt nicht nachweiſen können, wird das 
Recht gewährt, nur ein Jahr zu dienen, jedoch ohne Schnüre und 
ohne das Ziel der Verwendung zum Reſerveoffiztier Die 
Forderungen des Extraordinariums für das preußiſche Kontingent 
wurden darauf genehmigt. Abgelehnt wurde lediglich die erſte 
Baurate von 500 000 Mark für eine Artilleriekaſerne in 
Brandenburg a. H. 

In der Börſenkommiſſion hat man ſchon bei den 
Paragraphen für die Fonds börſe die Beſtimmungen etwas ſtraff 
angezogen, aber noch mehr ſoll dies bei den Vorſchriften über 
den Geſchäftsverkehr an der Produktenbörſe geſchehen. Vor 
allem heißt es hier, die Scheingeſchäſte zu unterdrücken, welche 
einen ſo beträchtlichen und für die Landwirthſchaft nicht wenig 
erfreulichen Einfluß auf die Kursfeſtſtellungen ausüben. Eine 


Saum meines Pelzes demüthig an ſeine Lippen zu führen. 
Dieſe Bezeugung der Dankbarkeit, die in ihrer Form ſo wenig 
amerikaniſch war, berührte mich unangenehm, und in einer 
plötzlich erwachten Regung des Mißtrauens faßte ich den 
Entſchluß, meinem auf der Straße aufgeleſenen Schützling ſein 
Nachtquartier doch lieber in der Küche anzuweiſen. Ich brachte 
ihm ein paar Kiſſen und Decken, mit deren Hilfe ſich recht gut 
ein leidlich bequemes Lager herſtellen ließ und führte ihn 
hinüber, nachdem ich ihm zuvor noch eingeſchärft hatte, jedes 
Geräuſch zu vermeiden. Dieſe Mahnung war allerdings ziemlich 
überflüſſig, denn ſo wie ſeine Stimme ſtets bis zum leiſeſten, 
kaum vernehmlichen Flüſtern gedämpft war, hatte auch jede 
feiner Bewegungen etwas ängstlich Behutſames, Lautloſes, wie 
ich es noch nie zuvor bei einem Manne beobachtet hatte. 
Noch zu guter Zeit fiel mir ein, daß er vielleicht auch Hunger 
Be und ich fragte ihn, wann er ſich zuletzt geſättigt 
abe. 

„Vorgeſtern, Herr,“ war ſeine ſanftmüthig beſcheidene 
Antwort, „aber das thut nichts. Ich bin ſchon daran gewöhnt, 
nur in langen Zwiſchenräumen zu eſſen.“ 

Die Vorſtellung eines jo namenloſen Elends machte mich 
eiſchauern. Ohne ihm etwas zu erwidern, ging ich in die 
Speiſekammer und trug daraus herbei, was mir eben in bie 
Hände fiel. Als ich eine Menge von Sperſen vor ihn auf den 
Tiſch geſetzt hatte, übergenug, um ein halbes Dutzend hungriger 
Tagelöhner zu ſättigen, zog ich mich mit einem kurzen Gutenacht⸗ 
gruß zurück, weil ich fürchtete. daß meine Anweſenheit ihn beim 
Eſſen genieren möchte. Nach einer Weile aber konnte ich doch 
der Verſuchung nicht widerstehen, mich auf den Zehen bis an die 
Küchenthür zu ſchleichen und einen Blick durch die offen gebliebene 
Spalte zu werfen. 

Er ſaß am Tiſche, die Stirn in die Hand geſtützt, und die 
flacernde Kerze warf ſeltſame Lichter über ſein mir zuge⸗ 
wandtes, abgezehrtes Greiſenantliz. Die Speiſen hatte er noch 
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Mehrheit hierfür iſt im Reichstag ganz ſicher vorhanden, da auch 
das Centrum einhellig der feſten Ueberzeugung iſt, daß die 
Regelung des Verkehrs an der Produktenbörſe eines der 
wirkſamſten Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft ſel. Was 
den Antrag Kanitz betrifft, ſo hat der Vorſitzende der Centrums 
fraktion Graf Hompeſch erſt in dieſen Tagen wieder in einem 
Briefe erklärt, daß der Antrag von ſeinen politiſchen Freunden 
einſtimmig verworfen wird. 

Gegen das geplante Zu erſteuer geſetz haben 611 
NRübenbauern und Zuckerfabrikanten aus Brandenburg, Pommern 
und Mecklenburg eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet. 
Sie erklären ſich entſchieden gegen eine Kontingentirung der 
Fabriken, gegen die Einführung einer Betriebsabgabe und gegen 
eine Erhöhung der Zuckerſteuer. Sie verzichten deshalb auf 
Erhöhung der Ausfuhrzuſchüſſe. Eine Herabſetzung der Zucker⸗ 
ſteuer, ſobald die Einnahme aus derſelben den gegenwärtigen 
Nettoertrag überſteigt, dürfte zur Zunahme des Zuckerverbrauchs 
in Deutſchland und damit zur Veſeitigung der gegenwürtigen 
Ueberproduktion weſentlich beitragen. 

Die Wahlprüfungskommſſion des Reichstages 
beantragt, den Beſchluß des Reichstage zur Wahl des Abg. 
Engels (13. Hannover) durch die erfolgten Beweiserhebungen 
für erledigt und die Wahl des Abg. Böckel (5. Kaſſel) für 
gültig zu erklären. 

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei 
hat dieſer Tage im Reichstagsgebäude eine Sitzung abgehalten. 
Es fand dabei eine Ausſprache über die innere Lage ſtatt. 

Der deutſche Kol ontalrath if zum 3. Februar wieder 
einberufen, um den Entwurf des Auswanderungsgeſetzes, insbe» 
ſondere die Beſtimmmungen über die Auswanderung nach den 
Schutzgebieten zu berathen. 

Die Londoner „Daily News“ melden, Rußland ſuche jetzt 
die Zuſtimmung der Mächte zu einer Theilung der Tür kei 
nach. Es wird behauptet, daß alle Mächte hiermit einverſtanden 
ſeien mit Ausnahme von Oeſterreich, welches ſich noch ſeine Er⸗ 
klärung vorbehalten habe. — Die ganze Meldung iſt weiter 
nichts als engliſcher Schwindel. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf, betr. 
eine Ermäßigung der Gebuhren bei der erſten Anlegung der 
Regiſter für Binnenſchif fe, zugegangen. 

In der Dienftagsfigung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
wurde Beſchwerde darüber geführt, daß Kreisblätter die Partei 
des Bundes der Landwirthe nähmen, ſich alſo im 
Gegenſatz zur Regierung ſtellten. Der neue Miniſter des Innern 
verſprach, die Angelegenheit unterſuchen zu laſſen. 

Ueber die Ausführung der geſetzlichen Vorſchriften wegen 
Rücerſtattung der Grun dſteuer⸗Entſchädig ungen 
hat der Finanzminiſter dem preußiſchen Landtage eine Denkſchrift 
zugehen laſſen. Danach beliefen ſich erſtens die für einzelne 
Güter und Grundſtücke gezahlten Entſchädigungen auf 29087233 N. 
von dieſen find bisher bearbeitet Entſchädigungskapitalten, welche 
ſ. 8. an 84032 Empfänger in Höhe von 26289110 M. zur 
Auszahlung gelangt. find, d. h. etwa 90 Proz. der überhaupt m 
bearbeitenden Fälle. Da nach dem Geſetze von 1893 gewiſſe 
Ausnahmen Platz greifen, jo haben von dieſem Betrage 49377 
Pflichtige 12700625 M. zurückzuzahlen. Die zweitens an Städte 
der öſtlichen Provinzen geleiſteten Entſchädigungen beliefen ſich 
auf 6119558 M. Davon gelangen zur Rückerſtattung 2947637 
M. Drittens betragen die auf Grund vertragsmäßiger Verein⸗ 
. Ä——— — 
nicht berührt, aber ich ſah deutlich, wie ihm große Thränen über 
die Wangen rollten. Wohl ein paar Minuten lang wartete ich 
darauf, daß er mit dem Eſſen beginnen würde. doch da er ſich 
noch immer nicht rührte, ging ich wieder in mein Zimmer und 
legte mich zur Ruhe. 

25 Am ann Morgen erwachte ich mit dem Gedanken an 
meinen weißbärtigen Schützling, und obwohl noch Alles im 
Haufe zu ſchlafen ſchien, kleidete ich mich doch raſch an, um nach 
ihm zu ſehen. Er hatte ſein Lager bereits verlaſſen und ſaß 
einem der hölzernen Küchenſtühle am Fenſter. Die Kiſſen und 
Decken waren ſehr ſauber zuſammengelegt, die Speiſen wieder 
weggeräumt und auch „= . eine ſorglich ordnende Hand in 
dem Raume gewaltet zu haben. 

Bei meinem Eintritt erhob ſich der Mann mit der 
Präziſion eines Soldaten, der ſeinem Vorgeſetzten die Honneurs 
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1 N asien Morgen, Herr Mulready!“ ſagte ich, „hoffentlich 
— und ich wollte 


haben — gut e 844 
er als ſeit langer Zeit, Herr 
nicht fortgehen, ohne Ihnen noch einmal für Ihre Güte 
danken.“ 
. „Deſſen bedarf es nicht. Aber wenn Sie mich nun verlaſſen 
haben, was werden Bent dann 7 2 
Er ſenkte den Kopf und ſchwieg. 
„um ſich durch die 
u ea verdienen, Ren 
bie eine Verpflichtung 


„Offenbar 0 
Arbeit Ihrer Hände den Lebensunterhal: 
Ihnen denn gar ng W mehr, 

ätten, für Sie zu ſorgen?“ 

5 Wan — mußte eine wunde Stelle in ſeinem Herzen 
berührt haben, denn es ſchülttelte ſeinen gebrechlichen Körper wie 
ein Fieberſchauer. = 

en t find tobt — Alle tobt. : 

„Und Sie würden alſo morgen oder übermorgen wieder in 


der nämlichen Lage ſein, wie am geſtrigen Abend ? 


Br 


"  Barung geleifteten [Entſchädigungen 01311185 M. Bezüglich der 


erſten beiden Summen find, da die bisher getroffenen Feſt⸗ 
ftellungen ſich nur auf etwa 90 Proz der ſ. Z. gezahlten 
Kapitalien beziehen, gewiſſe Vermehrungen zu erwarten, welche 
auf rund 1520062 M. geſchätzt werden. Das Geſammtergebniß 
des Rückerſtattungsverfahrens dürfte alſo den Betrag von 
18479509 M. erreichen. 

Eine Zuſammenſtellung der Durchſchnittspreiſe 
wichtiger Lebensmittel für das Jahr 1895 für 24 
Hauptmarktorte in Preußen bringt die „Stat. Corr.“ Wir 


entnehmen derſelben, daß die Preis veränderungen gegen das 
Vorjahr im Allgemeinen bis auf die ſtarke Preisherabſetzung von 
3 0 Heu urd Hafer und die Preiserhöhung von Kartoffeln 
11 4 waten, daß aber das Verhalten der einzelnen 
zu d derungen ſehr verſchieden war, und daß 
ic ie öſt lick Städte oft Preiserhöhungen eines 
„ v 1 Weſten ein Sinken des Preiſes 
aß ahl im 4. Berliner 
ö f Tanbibat Schulz mit 
736 paß teller erhielt 114 und 
ur > apallerſe des 6. Korps 
> . Schuckmann 


Furfürſt verliehen 
die Spielleute des 

lirtze galten, die Gardehuſaren 
mit Schwarzem Adler und die Leib; 
id, Ignlich dem, welches die Königin 


neee 


haben 
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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 28. Januar. 

Das Haus ſetzt die Weiterberathung des Etats des Reichsamts 
des Innern fort. 

Beim Kapitel Invaliditärs⸗ und Altersverſicherung 
erklärt Abg. v. Stau dy (fonf.), daß er bereit iſt, für den Antrag Hitze 
zu ſtimmen und ſpricht ſich gegen das Marken⸗Syſtem und das jetzige Be⸗ 
weisverfahren aus. — Staatsſekretär Dr. v. Boetticher giebt die 
Unbequemlichkeit des Marken⸗Syſtems zu, möchte aber nur dann rathen, 
es aufzugeben, wenn ein beſſeres gefunden ſei. Sollte es aber aufrecht 
erhalten werden, ſo könnten trotzdem eine ganze Anzahl der damit ver⸗ 
bundenen Mißſtände beſeitigt werden. — De Pachnige (frſ. Vg.) 
erklärt, ſeine Partei ſei bereit, an einer Verbeſſerung des Verſicherungs⸗ 
Syſtems mitzuarbeiten. — Abg. Enneccerus (natl.) wünſcht bis 
ur dritten Leſung eine möglichſt genaue Berechnnng der finanziellen Ver⸗ 
dältniſſe bezüglich der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung. — Abg. 
Graf Roo n ldeutſchk.) erklärt, man könne die Sachen ee A indem 
man nur die Invalidenrente beibehalte und dieſe allen 70jährigen ohne 
Nachweis gewähre. — Abg. Singer (Soz.) beſtreitet jeden agitatori⸗ 
ſchen Charakter des Antrages Auer. Da der Antrag Auer vermuthlich 
nicht angenommen werde, werde ſeine Partei für den Antrag Hitze 
ſtimmen, der wenigſtens eine Anregung für die Reform gebe. 

Staatsſetretär Dr. v. Bötticher macht darauf aufmerkſam, daß 
es einer ſolchen Anregung nicht bedarf, da die Reform bereits in die 
Wege geleitet ſei. Gegen den Antrag Auer ſprächen die hohen Koſten; 
die von den Abg. Enneccerus gewönſchte Ueberſicht beſtehe bereits; im 
Durchſchnitt des ganzen Reiches ergebe ſich bis einſchließlich zum Jahre 
1900 75 der Wittwen⸗ und Waiſenfürſorge, daß bei 36 Mark Rente für 
jede Waiſe und 60 Mark für jede Wittwe 349 Millionen mehr erforderlich 
ſein würden. Dafür wären die Fonds allerdings da, es würden aber im 
Jahre 1900 alle Ueberſchüſſe und Reſerven aufgezehrt ſein und alsdann 
eine Erhöhung der an nothwendig werden. 

Abg. Stau dy (konf) tritt der Behauptung entgegen, daß auf dem 
Lande den Rentenempfängern die Renten vom Lohne gekürzt würden. — 
Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) mißgönnt den Arbeitern das Koa⸗ 
litionsrecht nicht, doch müſſe Licht und Schatten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern gleichmäßig vertheilt ſein. — Abg. Stadt hagen (Soz.) 
führt aus; was den Arbeitern durch dieſes Geſetz geboten werde, 
ſei kaum ſo viel, daß ſie auf die elendeſte Weiſe das Leben friſten 
könnten. 

Nach einigen Schlußworten des Abg. Hitze wird der Ant ra 
Auer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt un 
der Antrag Hitze einſtimmig angenommen. 

Bei dem Kap tel „Ueberwachung des Auswanderungsweſens“ fragt 
Abg. Ham macher (natl.) nach dem Schickſal des Auswanderungs⸗Ge⸗ 
ſetzes. — Bei der Kommiſſion für Arbeits⸗Statiſtit bemerkt Abg. Bebel 
(Soz.) auf dem Gebiete der Sogialgeiehgebung ſei ein Stillſtand einge» 
treten. — Staatsſekretär Dr. v. Bötticher leugnet das Vorhanden⸗ 
ſein der Mißſtände nicht, es bedürfe jedoch Zeit zur Behebung derſelben. 
Das Material betreffs der Mißſtände in den Bäckereien befinde ſich bereits 
beim Reichstage, auch über die Arbeiter⸗Statiſtik und über die Verhältniſſe 
im Handelsgewerbe gehe dem Reichstage in den nächſten Tagen ein Be⸗ 
richt zu; ſo weit es an dem Willen der Regierung liege, ſei an einen 
Stillſtand in der Sozial⸗Reform nicht zu denken. 

Nach kurzen Bemerkungnun der Abgg. Pachnicke (freiſ. B.) und Molken⸗ 
buhr (Soz.) wird das Kapitel bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Antrag Rickert betreſſend 
1 und Antrag Auer betreffend Koalitions⸗Recht. 
— (Schluß 5⅛ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Fortſetzung der Berathung des Etats. 
Beim Etat des Fin anzminiſteriumz werden die Einnahmen 
debattelos bewilligt. — Abg. Dr. Arendt (freifon.) wünſcht die Ver⸗ 
— — — n §łê— — ͤ—K—v ——¼— 


„Vielleicht. Aber das iſt nun einmal nicht zu ändern, und 
es wird doch, wie ich denke, bald ein Ende haben.“ 

Seine ſtille Ergebung und ſeine ſanfte, beſcheidene Art, 
mir Rede zu ſtehen, hatten etwas ſo Rührendes, daß ich mich 
entſchloß, ihn nicht wieder ſeinem ungewiſſen Schickſal zu 
überlafjen. 

„Hören Sie mich an, Herr Mulready,“ ſa gte ich. „Wenn 
Sie auch nicht mehr ſtark genug find, um ſchwere Arbeit zu ver⸗ 
richten, ſo können Sie ſich doch vielleicht auf die eine oder die 
andere Art in meinem Haushalt nützlich machen, indem Sie der 
Aufwärter in zur Hand gehen, kleine Beſorgungen aufführen und 
andere leichte Obliegenheiten erfüllen. Sie werden dann wenig ⸗ 
ſtens der Sorge um das tägliche Brot überhoben ſein und werden 
ein Dach Über dem Kopfe haben. Sind Sie damit ein⸗ 
verſtanden?“ 

Er machte eine Bewegung, als ob er mir die Hand küſſen 
wollte, aber ich ließ es nicht zu. Zum Glück gab es in der 
Wohnung ein kleines vollſtändig eingerichtetes Fremdenzimmer, 
das ich im als ſein Quartier überweiſen konnte und unter 
meinem Kleidervorrath fanden ſich noch einige gute, warme An 
züge, die ihm meiner Schätzung nach leidlich paſſen mußten. 
Gerade als ich ihm dieselben übergab, erſchien Fräulein Hellberg 
und betrachtete mit erltauniem Blick den Freu den. der ein jo 
wenne Vertrauen en weckendes Ausſehen hatte. Ich klärte fie mit 
einigen Morten über den Sachserhalt auf, und es ſchien, als ob 


fie von den Aussicht, Herrn Mulready fortan zum Hausgencſſen 
zu erhalten, nicht erbaut ſei. Aber es lag nicht in 
ihrer Fanften Naur, ei offenen Widerſpruch zu erheben und 
ſo ha d ine g vorläufig ſein Bewenden. 
5 0 da ir einige leiſe Zweifel, ob ich in 
5 e doch gielleicht eine Dummheit gemacht 
1 potle, doc on nach B ten Tage zeigte ſich's, daß 
uns © N Y vie nützlich als läſtig war. In 


feinen auſtändigen Kleidern hatte er ein fat ehrwürdiges Aus⸗ 


einheitlichung des Banknotenverkehrs durch Aufhebung des Notenprivilegs 
der noch beſtehenden ſechs Privatzettelbauken, beſonders der Frankfurter. 
Ferner erſucht Redner um Erlaß eines Checkgeſetzes. — Unterſtaatsſekretär 
Meinecke erklärt, daß die Regierung früher hinſichtlich des Noten⸗ 
privilegs denſelben Standpunkt vertreten habe, aber mit Rückſicht auf die 
üddeutſchen Notenbanken, beſonders die Mannheimer, die Notenbank in 
Frankfurt a. M. beſtehen laſſen mußte. Sobald im Einvernehmen mit 
den ſüddeutſchen Regierungen eine Aufhebung des Notenprivilegiums 
möglich erſcheine, werde die Regierung an dieſe Frage herantreten. 
Ueber ein Checkgeſetz ſeien die Meinungen ſehr getheilt, eine Ausdehnung 
des Checkverkehrs ſei ſehr wünſchenswerth, namentlich auch im Staats⸗ 


Schweiz. Die Geſetzentwürfe des Bundesraths betreffend die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Unfall⸗ und Krankenverſicherung würden eine 
jährliche Ausgabe von 7 333 000 Francs zur Folge haben. Der 
Bundesra th erklärt, daß hierfür die ordentlichen Einnahmen nicht aus⸗ 
reichen; es müſſen neue Einnahmen geſucht werden. Das Beſte ſei die 
Einführung des Tabakmonopols. 

Italien. Der Papſt bewilligte dem Prinzen Ferdinand von Bulgarien 
auf deſſen Bitte einen Empfang im ſtrengſten Inkognito. Die Audienz 
war von ſehr kurzer Dauer; der Papſt empfing den Prinzen ohne 
deſſen Gefolge und erklärte demſelben, daß ein Uebertritt des Prinzen 
Boris nicht geſtattet werden könne. Hierauf verweilte Prinz Ferdinand 
kurze Zeit beim Kardinal Rampolla. Dienſtag Abend iſt Prinz Ferdinand 
von Bulgarien wieder von Rom abgereiſt. 

Frankreich. Der frühere Kriegsminiſter General Zurlinden iſt zum 
Kommandeur des Armeekorps ernannt worden. — Ein Kredit von 975000 
Fres. wird behufs Vertretung Frankreichs bei der Krönung des Kaiſers 
von Rußland am 12. Mai verlangt werden. Die Zuſammenſetzung der 
außer ordentlichen Miſſion, welche der Krönung beiwohnen wird, iſt noch 
nicht beſtimmt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

k Culmſee, 28. Januar. Seit die Campagne in der Zuckerfabrik 
beendet iſt, mehren ſich auch die Diebſtählle. So wurde bei dem 
Lehrer Plewa in Oſtaszewo ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Die 
Langfinger brachen auf der Rückſeite des Wirthſchaftsgebäudes ein Loch 
in die maſſive Wand ein, und gelangten ſo in den Viehſtall, von wo ſie 
u un der beften Hühner entwendeten. Von den Dieben fehlt leider 
je pur. 

Th. Jaſtrow, 28. Januar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, zur Deckung der Kommunalbedürf⸗ 
niſſe des Steuerjahres 189697 150 Prozent der Einkommenſteuer zu er⸗ 
heben. Sodann verlieh die Verſammlung einſtimmig dem ehemaligen 
Rathsherrn und Beigeordneten Endert als Anerkennung ſeiner treuen 
Dienſte das Prädikat „Stadtälteſter.“ Zum Schluß verabſchiedete 
ſich Bürgermeiſter Groneberg von der Stadtvertretung, um zu ſeinem 
neuen Wirkungskreis nach Strasburg überzuſiedeln, wo er ſein Amt am 
1. Februar anzutreten gedenkt. 

— Grandenz, 28. Jauuar. Die Els brechdampfer find heute 
Nachmittag unterhalb Graudenz bis in die Nähe der ehemaligen Cour⸗ 
biere⸗Schanze vorgedrungen und werden morgen bei der Stadt eintreffen. 
In der Nähe der jetzt erreichten Stelle liegt eine Eisſtopfung, in Folge 
deren das Waſſer hier auf 1,48 Meter ſteht, während bei Kurzebrack 
der Waſſerſtand 0,80 Meter beträgt. Heute wird der Herr Ober⸗ 
präfident von Goß ler hier zur Beſichtigung der Eisbrechdampfer 


erwartet. 

— Elbing, 28. Januar. Das Begräbniß des Geheimen 
Kommerzienraths Ferdinand Schich au hatte heute viel Fremde nach 
Elbing geführt. Viele Häuſer hatten halbmaſt geflaggt, die brennenden 
Straßenlaternen waren mit Flor umgeben. Nach 10 Uhr fanden ſich im 
Trauerhauſe die nächſten Leidtragenden ein. Gegen ½11 Uhr trafen 
auch die Danziger Herren ein: Oberpräſident von Goßler, Regierungs⸗ 
präſident von Holwede, Landesdirektor Jäckel, einige Vertreter der Stadt 
Danzig, der Oberwerſtdi rektor der Kaiſerlichen Werft in Danzig, einige 
Marineoffiziere und die Direktoren der Schichauwerft in Danzig. Als 
die Trauerverſammlung vollzählig war, öffnete ſich nochmals die Thür und 
die hohe Geſtalt des Kalferlichen Flügeladjutanten. Oberſtlieutenants 
Mackenſen, des Vertreters Sr. Maj. trat herein und ſchritt direkt auf 
Herrn Rittergutsbeſitzer Schichau zu, dem er Folgendes ſagte: „Se. Maj. 
der Kaiſer und König haben mich beauftragt, ihn bei dem Begräbniſſe des 

eimgegangenen zu vertreten. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
ereits telegraphiſch feine Theilnahme ausgeſprochen und ſenden nun 
durch mich dieſen Kranz als letzten Gruß für den Dahingeſchiedenen, deſſen 
Verdienſte Se. Majeſtät nicht vergeſſen werden.“ Herr Oberſtlieutenant 
Mackenſen ſprach darauf den übrigen e ſeine Theilnahme aus 
und küßte der Frau Zieſe die Hand. Nachdem der Kranz Sr. Majeſtät zu 
Füßen des Entſchlafenen niedergelegt, begann alsdann die Trauerfeier. Herr 
5 Lackner, der Seelſorger der Familie, hielt die zu Herzen gehende Trauer⸗ 
rede. Unten auf der Straße ſepten ſich nunmehr die großen Arbeiterkolonnen in 
Bewegung, um das Spalier zu bilden, und bald nach 1) Uhr wurde der 
Sarg auf den Wagen gehoben. Der Trauerzug formirte ſich: Vorauf die 
— — — — — — — — — 
ſehen gewonnen und ſeine merkwürdig geräuſchloſe Art ließ uns 
ſeine Anweſenheit im Hauſe kaum bemerken. Dabei war er un⸗ 
ausgeſetzt darauf bedacht, ſich Brot und Obdach auch wirklich zu 
verdienen, und es hatte kaum jemals eine ſo muſterhafte Ordnung 
im Hauſe geherrſcht. als ſeit dem Tage, da er der Aufwarterin 
in ihren Verrichtungen behülflich war. Eines Morgens gab ich 
ihm den Auftrag, einige Notenmanuſkripte zum Abſchreiben zu 
bringen. Er blieb zögernd an der Thür ſtehen und als ich ihn 
fragte, ob er etwas auf dem Herzen habe, bat er wich in ſeinem 
leiſen, demüthigen Flüſtern. ihm die Ausführung der Arbeit zu 


überlaſſen. (Fortſetzung folgt.) 


— 


Kleines Feuilleton. 


Der Wall fiſchfang 
liefert in Folge der übermäßigen Nachſtellung, die dem nützlichen, 
einſt ſo weit verbreiteten Fiſche bereitet wird, von Jahr zu Jahr 
geringere Ausbeuten In Nordamerika ſcheint der bekannte Hafen 
New⸗Badford in Maſſachuſetts noch die beſten Fangergebniſſe 
während des letz en Jahres erzielt zu haben. Die Firma Wing 
gewann mit zwei Schiffen zuſammen 13 700 Pfd. Fiſchbein im 
Werthe von ungefähr 11 Mt. das Pfund, ſowie 2 400 To 
Spermöl. Wahrſcheinlich wird ſich der Werth des ganzen 
Fangergebniſſes auf 20 000 Lſtrl. (400 000 Mt) ſtellen. In 
Großbritannien waren einſt Hull und London hervorragend 
am Wallfiſchfang betheiligt, heute ſendet faſt nur Dundee in 
Schottland noch Schiffe auf den Fang aus. Nachdem die Nordmeere 
nahezu erſchöpft find, ſcheint trotz des negativen Reſultats, 
welches der norwegiſche Wallfiſchfänger „Antarctic“ im letzten 
Jahre erzielte, das Intereſſe mehr und mehr dem ſüdlichen 
Eismeer ſich zuzuwenden. Mehrere antarktiſche Wallfiſch⸗Expe⸗ 
ditionen ſind in der Vorbereitung begriffen. Eine Londoner 
Geſellſchaft wird wahrſcheinlich drei Dampfer auf den Fang nach 


dem Süden ſenden. Je ein Schiff geht vielleicht von Leith und 


Kranzträger und Herr Betriebsingenieur Fiſcher mit dem Ordenskiſſe 
hinter dem Sarge die Enkel des Entſchlafenen, dann zwiſchen den — 
Schichau und Zieſe Herr Oberſtlieutenant Mackenſen, die drei Geiſtlichen 
von St. Marien im Talar, Oberſt Meyer, die Herren Oberpräſident, 
Regiernngspräſident, Oberbürgermeiſter und das übrige Gefolge, angethan 
mit Orden und Ehrenzeichen. Die Straßen waren vom Publikum dicht 
gefüllt. Auf dem Kirchhofe empfing die Liedertafel den Sarg mit dem 
Geſang des Liedes: „Trauergeſänge ſtrömen von den Lippen,“ Herr 
Prediger Bury widmete dem Dahingeſchiedenen einige Abſchiedsworte in 
der Halle des Erbbegräbniſſes, nochmaliger Geſang der Liedertafel: „Da 
unten iſt Friede im dunkeln Haus,“ Gebet und Segen ſeitens des dritten 
Geiſtlichen Herrn Prediger Weber, und die Trauer feierlichkeiten waren zu ar 
nde. — Heute Nacht brannte ein Modellgebäude der Janzen 'ſchen 
Kunſtſteinfabrik vollſtändig nieder. Sämmtliche Modelle find mitverbrannt. 

— Danzig, 29. Januar. Ueber Dr. Baumbach s Feuer⸗ 
Beſtattung in Gotha erfährt die „D. 3.“ noch folgendes Nähere: 
Eine zahlreiche Trauerverſammlung hatte ſich zu dem letzten Trauerakt in 
dem Gothaer Crematorium eingefunden, darunter die in Thüringen 
lebenden Verwandten und aus Danzig die Tochter und der künftige 
Schwiegerſohn des Verſtorbenen. Der auf hohem Katafalk ſtehende Sarg 
war auch dort umgeben und bedeckt von einer großen Menge von pracht⸗ 
vollen Widmungskränzen der Korporationen, Behörden und Vereine ſowie 
der Offizierkorps der Dragoner-Regimenter, welche ſchon in Danzig den 
Sarg geſchmückt und der Leiche mitgegeben waren. Subdiakonus Dr. 
Müller in Gotha hielt am Sarge die Trauerrede über das Thema: 
„Wiſſet ihr nicht, daß an dieſem Tage ein Großer gefallen iſt im Reiche 
Israel?“, in welcher er noch einmal des Lebens und Wirkens des Dahin⸗ 
. entwarf, um den mit der altehrwürdigen Stadt, der er mit 
reudiger Aufopferung diente, insbeſondere auch ſeine Thüringer Heimath 
trauere, aus der er den freien friſchen Geiſt herübergenommen habe in 
ſeinen letzten Wirkungskreis. Nach dieſer Rede traten die Angehörigen an 
den Sarg heran und verrichteten ein ſtilles Gebet, dann glitt der Sarg 
auf dem Katafalk in den Verbrennungsraum hinab, aus dem nur das 
Häuflein Aſche wieder zum Vorſchein kam. 

— Neuenburg, 28. Januar. Der Fortbildungsſchüler 
Töpferlehrling Strehlau wurde in der letzten Schöffengerichtaſtzun wegen 
ung ebührlichen Betragens im Unterrichte zu zehn Tagen Ge ängniß 
verurtheilt. 

— Memel, 27. Januar. Wie alljährlich, ſo hat auch heute am Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers ein Depeſchenwechſel zwiſchen der ſüdlichen 
und nördlichſten deutſchen Garniſon — Lindau a. Bodenſee und Memel — 
ſtattgefunden. Das Offiziercorps des in Lindau garniſonirendeu 3. 
Bataillons königlichen baieriſchen 3 Infanterie⸗Regiments depeſchirte: 

Heut ſchwebt der Kaijeraar hoch über'm deuſchen Land, 

Von Sieg gekrönt, von Glanz umwogt. — Das heilge Band 

Von Meer und Berg, von Nord und Süd und Oſt und Weſt, 

Er hält es weiſe, kühn und ſtolz in Treue feſt. 

Und mehr als wilder Sturm an Euren Dünen, 

Und mehr als Donner unſrer Berglawinen, 

Schalt heut der Ruf von Nord und Süd: 

„Es lebe der Kaiſer!“ 

Das Offizierkorps des in Memel garniſonirenden 3. Bataillons 

Infanterie⸗Regiments Nr. 41 erwiderte: 
Gott ſchütz' den Kaiſer! hallt es heut' 
In Nord und Süden, weit und breit. 
Stimmt ein, ihr Brüder ſtammverwandt: 
Heil Kaiſer dir! Hoch deutſches Land! 

e Inowrazlaw, 27. Januar. Vor 40 Jahren ſtiftete der Kaufmann 
Michael Levy einen Fonds mit der Beſtimmung, daß alljährlich die Zinſen 
dieſes Fonds unter den Volksſchullehrern hieſiger Stadt verlooſt werden. 
Der Gewinn von ca. 45 Mark fiel jetzt dem Lehrer K. zu. — Seit 2 
Jahren beſteht hier unter Leitung der Geiſtlichke it ein yolallder Arbeiter» 
verein. Geſtern hielt dieſer Verein eine Sitzung ab, welche ganz beſonders 
ſtark beſucht war. Es wurden mehrere Reden gehalten. Der Vorſitzende 
Propſt Laubnitz, ermahnte die Arbeiter dringend zur Sparſamkeit und 
ſoliden Lebenswandel und warnte ſie vor der Trunkſucht ſowie vor der 
Theilnahme an den Beſtrebungen der Sozialdemokratie. 

— Gneſen, 26. Januar. Am Freitag und Sonnabend wurde hier 
vor dem Schwurgericht unter Ausſchluß der Oeffentlichteit gegen den 22⸗ 
jährigen Beſitzersſohn Otto Harmel aus Kornfelde verhandelt. H. 
iſt beſchuldigt, am 23. September v. J. den Arbeiter Auguſt Eggert vor⸗ 
ſätzlich ermordet zu haben. Der Angeklagte unterhielt mit der Frau des 
ſebocg! ein ſtrafrechtliches Verhältniß. Eggert wußte darum, begnügte ſich 
jedoch damit, ſeine Frau zu prügeln und auf Harmel zu ſchelten. Ein⸗ 
mal ſoll Eggert den Harmel auch geſchlagen haben. Am genannten Tage 
Abends hatte Eggert an einer Hochzeit im Dorfe theilgenommen, ſich dort 
einen ſtarken Rauſch geholt und ſich mit ſeiner achtjährigen Tochter auf 
den Heimweg begeben. Zu Haufe angelangt, ſtieß er Drohungen gegen 
ſeine Frau aus, ſodaß dieſe in ein Nachbarhaus flüchtete. Eggert ging 
darauf mit dem Kinde weiter zu ſeinem Bruder. Da ſprang in der Nähe 
der Brücke ein Mann auf ihn zu und verſetzte ihm hinterrücks mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand mehrere heftige Schläge über den Schädel, ſo daß 
dieſer zertrümmert wurde und der Tod alsbald eintrat. Leute, die auf das 
Geſchrei des Mädchens herbeieilten, fanden gert als Leiche vor. Der 
Angeklagte wurde noch in derſelben Nacht verhaftet, da man ihn im Hin⸗ 
blick auf fein offenkundiges Verhältniß zu der Frau des Eggert allgemein 
als den Thäter bezeichnet, doch beſtreitet Harmel die That. Die Geſchworenen 
ſprechen ſich dahin aus, daß der Angeklagte der vorſätzlichen Tödtung 
ſchuldig ſei, aber die Tödtung nicht mit Ueberlegung ausgeführt habe. 
Das Urtheil lautete auf 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 
— Der Gutsbeſitzer B. in Sarziorzany wohnte am Mittwoch mit feiner 
Gattin der Beerdigung des Beſitzers L. in n Bala bei. Plötzlich ſank 
Frau B. auf dem Kirchhofe todt nieder. Ein Schlaganfall hatte ihrem 
Leben ein Ende gemacht. 


Loeales. 
g Thorn, 29. Januar 1896. 
— [Perſonal veränderungen inder Armee.) 
Webs ky, Sek. Lt. von der Ref. des Kür. Regte. Nr. 5 
(Striegau), zum Pr. Lt. — Hillenkam p, Vizewachtm., zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Rgts. Nr. 35. — Hilgen⸗ 
dor ff, Bizewachtm. vom Landw. Bezirk Konitz, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 35. — v. Krie s, Sek. Lt. 
— —— ——tb—— — — 


Hamburg dorthin, während die Amerikaner ebenfalls ein oder 
zwei Schiffe ins ſüdliche Eismeer zu ſchicken beabsichtigen. In 
der Mehrzahl der Fälle werden wiſſenſchaftliche Forſchungen mit 
den Expeditionen verbunden werden. 


Ein Patent ⸗Streit. 

Anfang vorigen Jahres reichte die deutſche Gasglühlicht⸗ 
Aktiengeſellſchaft gegen eine Anzahl Konkurrenzfirmen Klagen 
wegen Verletzung ihrer Brenner⸗ und Glühkörperpatente ein. Mit 
dieſen Klagen war gleizeichtig der Antrag geſtellt, das Gericht moge 
im Wege der einſtweiligen Verfügung erkennen, gegen eine ein⸗ 
malige fiskaliſche Strafe den Beklagten zu unterſagen, beſtimmte 
Brennerkonſtruktionen herzuſtellen und zu vertreiben Ein gleicher 
Antrag wurde auch in Bezug auf die Glühkörperpatente geſtellt. 
Der erſte Termin zur mündlichen Verhandlung über dieſen 
Rechtsſtreit ſtand am 22. Februar an; er ſchloß damit, daß das 
Verfahren wegen Verletzung der Auer'ſchen Glühtörperpatente 
ſo lange ausgeſetzt wurde, bis über die ſ. 3 beim Patentamte 
eingereichlen Nichtigkeitsklagen entſchieden ſeſen. Dieſe waren 
von acht Firmen am letzten Tage vor Ablauf der geſetzlichen 
Friſt beim Patentamt anhängig gemacht worden. Inzwiſchen hat das 
Patentamt zu Gunſten der deutſchen Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft 
erkannt, jo daß die Patente, mit Ausnahme einer geringfügigen 
Streichung eines Theils der Patentanſpruche weiter zu Recht 
beſtehen. Die deutſche Gasglühlicht-Geſellſchaft hat nun ſofort 
den Antrag geſtellt, das Gericht möge Termin zur mündlichen 
Verhandlung über die Patentverletzungsprozeſſe anderaumen. Das 
Gericht hat gierauf Termin auf den 1. Februar gegen folgende 
zwölf Berliner Firmen anberaumt: Kontigental-Gasglühlicht⸗ 
Geſellſchaft „Meteor“; Fritz Trendel, E. Billeit; Horwitz und 
Saalſeld; C Kramme; C. Bemas; Fr. Siemens und Co., 
Neue Gasglühlicht⸗Geſellſchaft; S. Salzmann; Aktiengeſellſchaft 
vorm. Stobwaſſer und Co.; F. Butzke und Co.; Neue deutſche 
Gasglühlicht-Compagnie Ff. H. Aſchner und Co. f 


von ber Reſ. des Füſ.Megts. Nr. 33 (Graudenz). — Glaß er. Richtung anzuſtellen, lag außerhalb des Rahmens der Arbeit. 


Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezks. Graudenz. 
Schultz e, Sek. Lt. von der Ref. des Gren. Regts. Nr. 4 
(Danzig). — Klingbeil, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. 
Regts. Nr. 11. (Danzig). — Hoch e, Sek. Lt. von der Ref. des 
Inf. Regts. Nr. 128 (Neuſtadt). — Reimann, Sek. Lt. von 
der Rei. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Deutſch⸗Eylau zu Pr. 
Lis. befördert. — Barczewski, Sek. Lt. von der Ref. des 
Inf. Regts. Nr. 59 (Danzig) als Rei. Offister zum Gren. Regt. 
Nr. 5. verſetzt. — Engels, Vizefeldwebel vom Landw. Bezk. 
Bromberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Pomm. Jäg. Bats. 
Nr. 2. Baehr, Sek. Lt. von der Reſ. des Rhein. 
Jäger Bats. Nr. 8 (Thorn) befördert. — v. Butt 
kamer, Sec. Li vom Juft. Regt. Nr. 128 zum Pr. 
Lt. befördert. — v. Wacholtz, Pr. Lt., vom Inf. Regt. Nr 61 
unter Stellung zur Disposition mit Penſion, zum Bezirksoffizier 
bei dem Landwehrbezirk Tilſit ernannt. — Weyergang, Sek. 
Lt. vom demſelaen Regiment zum Pr. Lt. befördert. — v. dem 
Borne, Pr. Lt. z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk 
Pr. Stargard, der Charakter als Hauptmann verliehen. — 
v. Rege, Pr. Lt vom Gren. Regt. Nr. 89 unter Beförderung 
zum Hauptmann und Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 128 
verſetzt. — Oſius, Hauptmann vom Inf. Regt. Nr. 18, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 19. Inft 
Brigade, als Komp. Chef in das Inft. Regt. Nr. 141 verſetzt. 
— v. Gottberg. Pr. Lt. vom Jägerbat. Nr. 2, unter 
Beförderung zum Hauptmann und Komp. Chef in das Jägerbat. 
Nr. 10 versetzt. — v. Ruczkowski, Sek. Lt. vom Jägerbat. 
Nr. 2, zum Pr. Lt. befördert. — v. Obſtfelder, Pr. Lt. vom 
Gren. Rgt. König Friedrich I., zum Hauptmann befördert. — 
v. Milczewski, Pr. Lt., vom Drag. Regt. Nr. 1. unter vor 
läufiger Belaſſung in dem Kommando als Inſp. Offizier bei der 
Kriegsſchule in Danzig, in das Drag. Regt. Nr 17 verſetzt. — 
v. Linſingen vom weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5, zum überzähligen 
Rittmeister befördert. — v. Klitzing, Hauptm. und Batt. Chef 
vom Feldart. Reg. Nr. 35, ein Patent ſeiner Charge verliehen. — 
teje, Hauptm. à la suite des Fußart. Reg. Nr. 11, als Comp. 
Chef in das Fußart. Reg. Nr. 4 verſetzt. — Nieberding, 
euerwerks⸗Lieut. vom Artillerie⸗Depot Thorn, zum Feuerwerks⸗ 
tem. Lieut. — Die Portepee Fähnriche Mühl hauſen vom 
Inf. Reg. Nr. 14, Rieck vom Inf. Reg. Rr. 21, Rotzo l! 
dom Inf. Reg. Nr. 61, Wolff J., Wernicke vom Feldart. 
Nr. 35, Richter vom Jägerbat. Nr. 2, Parlow, 
Sander von demſelben Bataillon, Witte, vom Fußart. 
Reg Nr. 11, Hannemann vom Pionierbat. Nr. 2, Wabnitz 
dom ſchleſ. Pionterbat. Nr. 6, dieſer unter Verſetzung in das 
Pionierbat. Nr. 2, zu Sek. Lieut. befördert. — Kreidel, 
Set. Leut. von der Reſerve des 3. Garderegt. z. F. (Graudenz). 
— Spannagel, Sek. Lieut. von der Reſerve des weſtpr. 
Kür. Reg. Nr. 5. — Janke, Sek. Lieut. von der Reſerve des 
f. Reg. Nr. 21 zu Prem Lieut, befördert. 
[Perſonalien.] Der Direktor Dr. Preuß in 
Neumark hat am Montag ſeine Ernennung zum Direktor des 
Imnaftums in Culm erhalten. — Verſetzt find der Vikar 
iſchoeder von Dirſchau nach Mühlbanz und der Vikar 
aslowski von Mühlbanz nach Dirſchau. 

+ [Berfjonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt 
zum Poſteleven: Der Abiturient Jauernicke in Bromberg. 
— Angeſtellt iſt als Poſtſekretär: Der Poſtpraktikant Riedel 
aus Dirſchau in Duisburg; als Telegraphenaſſiſtent Henning 
aus Marggrabowo in Thorn. — Verſetzt ſind: Die Poſtaſſiſtenten 

ul eiſa von Graudenz nach Kauernick, Rexin von Dirſchau 
nach Kahlbude, Wittker II von Elbing nach Marienwerder, 
Wecheſtgehülfen: Behrend von Jablonowo nach Thorn, 
Thorn 5 von Thorn nach Jablonowo, Zimmermann von 
1 * Sm) Elbing, Kryn von Thorn nach Rieſenburg, 
nach Grauden, Thorn nach Freiftadt und Polley von Thorn 
Thorn [Die mittelalterlichen Siegel des 
hu Ortner Rathsarchive] haben in dem Landrichter 
un“ Bernhard En gel einen ſachkundigen Bearbeiter gefunden, 
fü leine Arbeiten find von dem Coppernikus⸗Verein 
1 Kunſt und Wiſſenſchaft herausgegeben und der hiſtoriſchen 
ag ſhung zugängig gemacht worden. Nachdem vor einiger Zeit 
D erſte Heft vollendet war, tft nunmehr das zweite Heft 
er der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn) 
dienen, welches die Privatfiegel mit Ausſchluß 
find 5 zun polniſchen enthält. Dem beſchreibenden Texte 
mart Tafeln mit Abbildungen von 241 Siegeln und 79 Haus. 
beft en beigefügt worden. Bei der Drucklegung des erſten Heftes 
and die Abſicht, in dem zweiten Hefte den ganzen Reſt der 
egel zu bringen. Dies konnte ſich bei den beſchränkten Mitteln 
er Vereins nicht bewerkſtelligen laſſen, wenngleich auch für 
5 Heft ſowohl die Stadt Thorn ale auch die Provinz 
wiederum in ſehr dankenswerther Weile namhafte Beihilfe 
4 baben. Bei dieſer Sachlage find die Privatſiegel als 
e für die Mehrgeit der Leſer intereſſanteren vorweg genommen 

worden. Die rein polnif 

chen haben allerdings zur Zeit noch 

zurückgeſtellt werden müſſen. jedoch haben alle diejenigen Auf 
nahme gefunden, bei denen das Jutreffen jenes Merkmals 

Zutreffen j 
zweifelhaft ſein konnte; eingehende Unterſuchungen in dieſer 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, 4. Du. er. 5 LOSE A 


Nahmittags 3 Uhr ſollen im Kranken⸗ 10 Loose für 82 Mk 
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Hauptgewinn 50,000 Mark, 
versendet, so lange der Vorrath reicht, F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
— — — — — un. 


In Thorn zu haben bei: Bernh. Adam, Bankgeſchäft, St. von 
Kobielski, Kaufm., Breiteftr. 8, Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. 


Masken⸗Coſtüm⸗ 
hal 


Suche von Yojort oder 1. April 1896 eine 


Ebenſo konnten die aus den gebotenen Siegeln ſich ergebenden 
heraldiſchen und genealogiſchen Fragen einer erſchoͤpfenden 
Erörterung nicht unterzogen werden. 

x[Der Gouverneur von Thorn, Herr General- 
Lieutenant Boie, ſoll, wie auswärtigen Blättern von hier 
gemeldet wird, wegen Kränklichkeit ſeinen Abſchied nachgeſucht 
haben. Auf dem hieſigen Gouvernement iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, von einem Abſchiedsgeſuch Sr. Excellenz nichts bekannt 
Der Herr Gouverneur hat übrigens ſeine letzte Un päßlichkeit 
ſchon wieder vollſtändig überwunden. 

+ [Thorner Straßenbahn.] Soeben iſt der Geſchäfts⸗ 
bericht unſerer Straßenbahn für das V. Betriebsjahr 1895 
ausgegeben. Die zur Vertheilung kommende Dividen de beträgt 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 4½ Prozent und es bleibt ein 
Gewinnertrag Für das nächſte Jahr von 656 Mark 94 Pf. Der 
Ueberſchuß würde noch erheblich größer geweſen ſein, wenn nicht 
die in Folge der vorjährigen Kanaliſationsarbeiten trotz des Ent⸗ 
gegenkommens der Stadt nöthig gewordenen Nacharbeiten das 
Bahnkörperunterhaltungs Conto erheblich belaſtet hätten. Für 
die Bahnkörperunterhaltung mußten 1000 Mark mehr ausgegeben 
werden, als im Vorjahre. — Der Perſonenverkehr iſt ſeit 
der Betriebseröffnung in fortdauerndem Steigen begriffen. 

Er betrug 1892 456 513 Perſonen. 
1893 479077 5 
1894 518369 = 
1895 551506 2 

— [Gebrauchs muſter.] Auf einen Ans und Abſteller 
für Dreſchkörbe aus mehrere durch Spindel und Schneckenge⸗ 
triebe „leiczeitig drehbaren Excenterſcheiben iſt für Ad. Gruſe 
in Dt. Ey au; auf einen Halter mit Griff für eine drehbare, am 
Rand gezahnte Scheibe oder Meſſerſcheiben zum Aufzeichnen und 
Ausſchneiden von Stoffmuſtern für Maria Zubrowicz in 
Schneidemühl; auf ein Sperrwerk mit zwei federnden Klinkhebeln 
zum Verſchließen und Feſthalten eines Blockſtiftes nach Freigabe 
eines Signalftellhebels, bis zum erfolgten Ziehen des Fahrſignals 
für C. Fiebrandt in Bromberg⸗Schleuſenau; auf ein Sperr 
werk mit zwei federnden Klinghebeln zur Feſtlegung des Riegels 
eines auf „Halt“ zurückgeſtellten Stellhebels für C. Fiebrandt in 
Bromberg⸗Schleuſenau ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

£ [Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung.] Nach 
$ 32 Abſ. 1 des Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗Geſetzes 
erliſcht die aus einem Verſicherungsverhältniß ſich ergebende An⸗ 
wartſchaft auf Rente, wenn während vier aufeinander folgender 
ſtalenderjahre für weniger als insgeſammt 47 Beitragswochen 
Beiträge auf Grund des Verſicherungsverhältniſſes oder freiwillig 
entrichtet worden ſind. Demgemäß hatte die Verſicherungsanſtalt 
und ebenſo das Schiedsgericht eine mit Giltigkeit vom 1. Januar 
1891 ab ausgeſtellte, aber erſt am 12. Februar 1895 umgetauſchte 
Qutittungskarte als ungiltig behandelt bezw. wegen verſpäteter 
Einlöſung der Karte die in derſelben geklebten Marken bei Be⸗ 
willigung der Rente außer Betracht gelaſſen. Das Reichs ver 
ſicherungsamt hat dieſe Auffaſſung für eine irrthümliche erklärt. 
Die obengenannte Geſetzesvorſchrift könne nur dahin ausgelegt 
werden, daß Perſonen, welche in vier auf einander folgenden 
Kalenderjahren während insgeſammt wenigſtens 47 Wochen in 
der Zwangs- oder Selbſtverſicherung verbleiben, die durch das 
Geſetz gegebene Anwartſchaft auf Rente oder Beitragserſtattung 
nicht verlieren. Die Quittungskarte bezw. die darin geklebten 
Marken haben alſo auch dann, wenn die Karte erſt nach Ablauf 
von 4 Jahren umgetauſcht bezw. eingereicht wird, ihre volle 
Heltung, ſofern nur 47 Marken für innerhalb der 4 Jahre 
liegende Beitragswochen geklebt ſind. 

* [Fi ſchfang in der Weichſel.] Im Jahre 1894,95 
ſollen in der Weichſel gefangen worden ſein: für 10 000 Mk. 
Dorſche, 32 000 Mk. Störe, 9000 Mk. Weißfiſche, 8000 Mk. 
Neunaugen, je 20000 Mk Lachſe und Aale. Der Geſammt⸗ 
werth des Fiſchfanges in der Weichſel betrug rund 130 000 Mk. 
In der Weichſelmündung find rund 250 000 Schock Heringe für 
ungefähr 140 000 Mk. gefangen worden. 

„ [Polizeibericht vom 29. Januar.] Gefunden: Eine 
goldene Broſche auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit Inhalt in der Schuhmacherſtraße; eine meſſingene Büchſe in der 
Schuhmacherſtraße. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Januar. Eine aus etwa 
15 Perſonen beſtehende Räuberbande hat dieſer Tage einen Handels⸗ 
mann im Dorfe Kiwka bei Dombrowa überfallen. Als die Hausthür den 
Banditen widerſtand ſchlugen ſie die Fenſterladen ein. Der Handelsmann 
trat den Räubern mit einem Beile entgegen und brachte dadurch die vor⸗ 
derſten drei Verbrecher zum Rückzuge. Die hinteren ſchoſſen jedoch mit 
Revolvern nach dem Manne und verletzten ihn ſchwer. Dann plünderten 
die Verbrecher die Waarenvorräthe und fuhren davon. Die Familien⸗ 
angehörigen und Nachbarn hatten zwar die Schüſſe gehört, wagten aber 
nicht, zu Hülfe zu kommen. Zwei Banditen ſind am nächſten Tage verhaftet 
worden. 


Vermiſchtes. 


Von den Nordlandsreiſen des Kai ſers erzählte 
der Botſchafter Graf Eulenburg in Wien bei der Feier des Kaiſers⸗Ge⸗ 
burtstages die nachfolgende Epiſode: Auf einem großen Strom im Norden 
ſollte der Dampfer, auf dem der Kaiſer und ich uns befanden, bei ſtürmi⸗ 
ſchem Wetter eine Brücke paſſiren, die nur in der Mitte wenige Fuß 
breit für die Maſte Durchlaß bot. Dem Steuermann gelang es jedoch 
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v. Bergman & Co., Berlin u. Trank urt a. M. 
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, 
deren Vorzüge für die Hautpflege 
leichlich und allgemein anerkannt 
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Stück 50 0 
M. Wendisch Nachf. 


nicht, einen ſolchen Kurs zu nehmen, um das Schiff ungefährdet durch den 
Brückenpaß zu lenken. Der rückwärtige Maſt zerſchellte und ein Regen 
von Balken und Holzſtücken ging auf das Deck nieder. Der Kaiſer ſtand 
am Fuße dieſes Maſtes und ſcheinbar der Gefahr unbewußt, trat er, im 
Geſpräche mit einem Herrn des Gefolges begriffen, bloß einmal einen 
Schritt zur Se ite, während krachend ein Balken an jener Stelle nieder⸗ 
ſtürzte, wo der Kaiſer einen Augenblick vorher geſtanden. „Majeftät 
merkten wohl nicht, in welcher Gefahr wir ſchwebten,“ ſagte ich nach der 
Durchfahrt zum Kaiſer. „O doch! Aber ich that ſo, als ob ich nichts 
merkte. Ich mußte an den armen Steuermann denken, dem ein miß⸗ 
fälliges Wort von meiner Seite ein noch weit ſchlimmeres Loos bereiten 
würde, als es ihn ohnehin getroffen hat.“ 

Ueber die letzten Lebenstage des Prinzen 
Heinrich von Battenberg wird folgendes bekannt: „Der 
Prinz holte ſich das Fieber, als er im Sumpf bei Ekuſirem dem Jagd⸗ 
vergnügen oblag. Als man ihn in das Lager von Prahſu trug, war er 
kaum der Sprache mächtig. Drei Aerzte waren um ihn, die Doktoren 
Hilliard, Ickersley und Bull. Die Fieberhitze ſtieg auf 105 Grad F. Die 
Aerzte wandten die warme Schwammbeſprengung an. Das half einſt⸗ 
weilen. Der Prinz erklärte ſelbſt, wie gut ihm das thue. Die Hitze ſank 
auf 100 Grad F. allmählich. Dann kam von der Heimath der Befehl, 
den Prinzen ungeſäumt nach Madeira zu ſchaffen. Als Prinz Heinrich 
iu Manſu eintraf, ſtieg das Fieber wiederum auf 106 Grad F. Die 
ärztliche Behandlung brachte die Hitze herab und die Reiſe wurde fort⸗ 
geſegt Als der friſche Seehauch ihn umgab, fühlte er ſich wohler. Alle, 
welche ihn umgaben, ſtellten dem deutſchen Prinzen das Zeugniß aus, daß 
er ſich mannhaft als Soldat bis zur letzten Stunde benommen Bat. 
Er war dankbar für jede ihm bewieſene Aufmerkſamkeit.“ 

Zur Verhaftung der Eiſen bahnſchaffner in Frankfurt 
a. M. wegen Billet⸗Unregelmäßigkeiten wird mitgetheilt, daß die Er⸗ 
mittelung durch drei Kriminalbeamte herbeigeführt iſt, welche die Rolle von 
Agents provocateurs ſpielten. N 

Was Berlin leiſten kann. Für den nun beendeten Ban 
ihrer Markthallen hat die Stadt Berlin im Ganzen nicht weniger als 28 
Millionen Mark aufgewendet. Faſt eine kleine Militärvorlage. 

Die Vorun ter ſuchung gegen den Alexianrektor Querbeck 
und dem Bruder Aegicdius wegen lebensgefährlicher Behandlung Irrſinniger 
iſt eingeftellt worden. Damit iſt der Aachener Alexinprozeß beendigt. 

Bei der Exploſion ſchlagender Wetter in der Kohlen- 
a von Tylorftown in England find 55 Bergleute umgekommen. 30 

eichen find bis zur Stunde geborgen worden. 0 

Ein kleiner Mucker. Tante Frömlich: „Wie oft muß ich 
Dir noch ſagen, Fritzchen, daß Du am Sonntag nicht mit Deinen 
Soldaten ſpielen ſollſt!“ — Fritz: „Aber ich laſſe fie ja einen Religions⸗ 
krieg führen.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 29. Januar. Der Maler Max Klinger, deſſen 
Vater vor einigen Tagen geſtorben iſt, hat mit Rückſicht auf 
ſeine in Leipzig Plagwitz wohnenden Mutter und Schweſtern eine 
ehrenvolle Berufung an die Wiener Kunſtakademie abgelehnt. 

Oldenburg, 29. Januar. Die Großfürſtin Alexandra 
von Rußland nebſt Gefolge iſt per Extrazug von Wiesbaden, wo 
fie eine Kur gebrauchte, heute Nachmittag zum Beſuch des 
Fürſtenhauſes hier eingetroffen. 

Blankenburg, a/d. Durch ein Großfeuer wurden geſtern 
— 1 3 Wohnhäuſer und mehrere Hintergebäude in Aſche 
gelegt. 

Sofia, 28. Januar. Die Sobranje nahm einen Geſetz⸗ 
entwurf an, welcher zur Aufnahme einer inneren Anleihe von 
4 Millionen zu Gunſten der Municigirlität von Sofia ermächtigt. 

Neapel, 28 Januar. In der San Lorenzo Kirche fand 
eine Trauerfeier für die bei Amba Aladſchi Gefallenen ſtatt, auch 
die höheren Offiziere des Kriegsſchiffes „Moltke“ nahmen daran 
theil; Prinz Heinrich von Preußen war durch ſeinen perſönlichen 
Adjutanten vertreten. 


Für die Redaktion verantwortlich; Karl Frank in Thorn. 2 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Januar um 6 Uhr früh über Null: 1,19 
Meter. Lufttemperatur — 7 Gr. Celſ. — Wetter trübe — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Donnerſtag, den 30. Januar: Wolkig, bedeckt, Nebel, feucht⸗ 
kalt, Niederſchläge. 

Für Freitag, den 31. Januar: Wenig verändert, um Null herum. 

Für Sonnabend, den 1. Februar: Vielfach bedeckt, Nebel, Nieder⸗ 
ſchläge, nahe Null. Auffriſchende Winde. 


Berliner tel iſche Schlußeourſe. 
29. 1. . 0 ſche Schluß 8 1. 28. 1. 


i : Januar —,—ı —, 

Ruſſ. Noten. p. Osse |217,70 | 217,70 a 57,50 | 157,75 
Wechſ auf Warſchau k. 216,45 216,30] Toco in N. Hort 76½ | 77,98 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,30 | 99,30 Roggen: loco. 126,— | 126, — 

.3°/,pr.Conjols 104,90 | 105, - | Januar 126,— | 126,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,30 106,— al 127,50 | 128,50 
Diſch. Reichsanl. 3%/,| 99,40| 99,30] Juli 120.— 128 75 
Disch. dechsanl. 3% 04,80 | 104,80 Dafer: Januar e e e. 
Poln. Pfandb. 4½¼ %%] 67,90 67,85 uli 22,50 | 123,— 
Poln. Liquidatpfdbr. —,— | 66,50 R Aböl: Januar 47,50 47,30 
Weſtpr. 3/% Pfndbr. 100,80 | 100,90 j 7,50 | 47,30 
Disc. Comm. Antheile 212,40 | 210,90 [Spiritus 50er: loco. 53,80 | —,— 
Defterreich. Bankn. 168,60 168,50 | 70er loco. 34,10 | 33,60 
Thor. Stadtanl.3/ % | 70er Januar 38,90 | 38,40 
Tendenz der Fondsb.] feſt. | feit. 70er Mai 39,.— | 39,10 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4 %%% für andere Effekten 5. 


Ein fein möblirtes 
Zimmer 


Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
ift zu vermiethen. Bäckerſtraße 15, II. 
Martell innegehabte Wohnung in der 
I. Etage meines Hauſes Brauerſtr. Nr. 1 
iſt vom 1. April d. J. ab verſetzungshalber 
Robert Tilk. 


zu vermiethen 


RL fröl. m. Zim. zu verm. Elijabethitr. 6, III 
Die II. Etage de 


6 Zim. Entree, 
Zubehör in meinem Hauſe Breiteſtr. 20 


Metzer 


Geldgewinne. 


à 3,50 Mk. (incl. Neichsſtempel.) Ib. 1. April 1896 z. v. ©. A. Gusen. 


Baderſtraße 23 


iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, deſtebend 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachfg. 
1 od. 2 . 1. Febr. 
Meer. Na a Wwe, chillſtr. 5 II. 
4 Zimmer, Küche und 
III. Etage, a 1 ee 2. 
v. 1. April zu verm. Emil Hell, Breit eſtr. 4, 
Die 1. Etage 
in meinem Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 


ubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
2 . Chomas jun. 


iſt nur von 


o unver⸗ 
Im, daß 
orräthig 

bei: 4308 


Altſtäbt. arkt 20 
Wohnung ſogleich zu vermiethen. 


—— ———— —＋L—·¶——— ñ——U½—eU 
Die von Herrn Obers Landgerichtsrath 


eine leine 


PETE AD 


I DN 


ee ee 

9 

"Borlowitz, Thorn. 

8 27 Seglerstrasse 27 8 
2 Der vorgerückten Saison wegen verkaufe ich “BE © 
[4 — a 
Damen-, Herren- und Kinder - Confection | 
? — zu auffallend billigen Preisen. um 8 
3 2 
5 Jallstoff b 
alls toffe 5 

in überraschend schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen. 8 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts, fällig geweſenen und 
noch . Mieihs⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗- und Canon = Bes 
träge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die betr. 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. (402) 

Thorn, den 24. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur weiteren Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
nußung in dem halren rechtsſeitigen Weichſel⸗ 
ſtrom vorlängs der Ortſchaft Schmolln 
(bisheriger Pächter war der Fiſcher Gemsty 
zu Kasczoret) auf 1 Jahr vom 1. April er. 
ab haben wir einen Termin am Donners⸗ 
tag, den 20. Februar, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Dienſtzimmer des ſädtiſchen Ober⸗ 
förſters im Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden. daß die Bedingungen im Termin 
bekannt vemacht worden. (326) 

Thorn, den 13. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Konturs verfahren üver das] 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 


Oterski zu Thorn, wird, nachdem der 
im Vergleichstermine vom 30. Novem 
ber 1895 durch rechtskräftigen Beſchluß 


von demſelben Tage beſtatigt iſt, hier⸗Js 


durch aufgehoben. (442) 
Thorn, den 27. Januar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Wilhelm Kownatzki in Schönſee]s 
Weſtpr. iſt 


am 28. Januar 1896, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Kontursverwalter Stadtrath Gustav 


Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 20. Februar 1896. 
Anmeldefriſt 
bis zum 3. März 1896. 


Erſte Gläubiger verſammlung 


am 25. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 


am 12. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 28. Januar 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (443 


Betanntmachung. 

Die Polizei⸗Behörde zu Alcxandrowo 
hat Mitte dieſes Monats eine gol⸗ 
dene Damenuhr nebſt Kette 
beschlagnahmt, die der Hausdiener 
Stephan Nowak an einen dortigen 


Händler für 6 Mark verkauft Hatte. 


Nowak will dieſe Uhr im hieſigen 
Schutzenhauſe gefunden haben. 

Die Eigenthümerin wird aufgefordert, 
ſich zu den Akten J. IV 17. 96 zu 
melden. (435 
Thorn, den 25. Januar 1896. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Ungere 1 


ca. 3 0 Faß Theer gl 


zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden bis 
Mittwoch, den 1 1896, 
Vormittags II Uhr, 
daſelbſt enigegengenommen. (370) 
Thorn, den 23. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


e 


Sehr billig! 


nd . I Sehhr billig! 8 
Ä 3 . DDD 
b ———ʃ̃ñ» 


Volksgarten. 


Sonnabend, den 1. Februar 1896: 


Gh Mlagken⸗Redoute 


0 

® 

ne . 
S Zuſchauer pro Perſon 50 Pf. Alles Nähere die Plakate. 
2 

® 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage an eine 
2 — Niederlage 
der hieſigen Weingroßhandlung 
oe Joh. Mich Schwartz jun. 


2 übernommen habe und bitte ich ein hochgeehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch. 


Anfang 8 Uhr. (432) 


Hochachtungsvoll 
aus d im obigen Lokale zu haben. 
M. Kalkstein v. Oslowski Aae P* 3 
a, Thorn III, D : Paul Schulz. 


—. —T—2.. a a nn 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
geriet die 3 von e Lambeck. 


Nach Sonnabend, d. 1. Februar er., 
5 


Leibitsch 


Sch littbahn 


Halte meine geheizten Sotalitäten 
für „Schlittenparthien“ u. „Geſell 
ſchaften“ beſtens empfohlen. 


im Saale des Victoriagartens 


Feier des Geburtstages 
Sk. M.. Kaiſers u. Königs. 


Nur Mitglieder haben Zutritt. 
reitag, den 31. Januar er., Abends 
8 Uhr ebenda Gener 
Kinder der Vereinsmitglieder frei, — Er⸗ 
wachſene 10 Pf. Eintrittsgeld. (440 


Der Vorstand 


Rrossariigste deutsche Publikation 1 in neuerer r Zelt! 85 i 
SPAMERS illustrierte ; 


i — Weltgesdicdhte 


mit besonderer Se der Kulturgeschichte 
= unter Mitwirkung von Anerkannt gute 3 tiſen 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. O. E. Schmidt 8 1 BEER: 
Re und Dr. K. Sturmhoefel dA Vorzüglicher Caffee. 


Kalte und warme Getränke 
in reicher Auswahl. 


Verſchied. Sorten „Bier vom Faß“. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 
202) W. Miesler. 
BVO00@90@29000000008 


Waldhäuschen. 


Heute Donnerſtag Nachmittags 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


Dritte, völlig neugestaltete Auflage, 
Mit 4000 5 300 Kunstbeilagen, 


nahezu Karten, Plänen ete 000 # 
8 
0 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, d. 2. Februar 1896: 


Außerordenklich großer 
Maskenball. 


Anfang präeiſe 8 Uhr Abends. 


1 Beziehbar: 1) in 770 eien zu je 50 Pf., 2) in 340 
Heften zu je 25 Pf, 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 Mk, 4) in 
10 Bänden: geheftet e 8 Mk 50 Pf, in Halbfranz geb. je 10 Mk 
Band I, II, V, VI VII und VIII liegen bereits vollständig vor. & 
Illustrierte Prospekte überallhin unentgeltlich. 


Verlag von OTTO SPAM ER in Leipzig. S Kaffee 
Zu bezieh : S TE 
2 . ee _ 1 und ſelbſtgebackenen Kuchen. Blegante Hasken- Garderoben 
(354) G. Prost. ſſind zu billigen Preiſen im Wiener 


RL TR ya, MEINE 5 NG, 2 x Er 1 189985 0 En SER, 
este heben ud ee — Cafe leihweiſe leihweiſe zu haben. 
Ein öl L nc ie von Herrn Major Wiehe innege⸗ 
W e e Eisbahn Grützmühlenteich Eintritt: Pas e e 


Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts.] Adele Majewski, FRE 33. Glatte u. bombenfichere Bahn. E fee er e — — 
P Mitglieder gegen Vor, fir urn 
r ihre 


Subhaſtations⸗Kalender. een a 1% Mr 


Mitgliedskart d 
Zuſammengeſtellt von Dr. Herm. Voigt, Berlin, Deſſauerſtr. 17, Nacjdrud verboten. ber Cigarrenhandkung von Emil Post (Nach. 


folyer), Gerechteſtraße, zu haben. 


5 % Verſteige⸗ Größe in ( Grund e Die Krie erfecht- 
Zuftändiges Das Grundſtück > 3 Hektaren. euer euer⸗Nutz. 
= f Le Bo Das Grundſtück gehört bisher: rungs⸗ Reinertrag.“ Werth. schule 15 2— Thorn 
mtsgerich liegt in: Termin. | ev. Art des Grundſtücks ? 
CCC ET EEE 
Regierungsbezirk Marienwerder. A; 
Mewe Mewe Antheil v. K. Herm Fr. Müller 28. Febr.“ 0,3220 11,34 660 
Schwetz Nied.-Sartowig Käthn. Joh. Wardadi Ehl. 29. Febr. 0,3750 7,50 36 Schlesingers Restaurant. 
P. Friedland Pr. Friedland Pantoffelmacher Albert Rahmel Ehl. 2. März 0,0768 315 Heute 2 
Stuhm Braunwalde Hofbeſ. und Mellr. Medard Wylk 12. März 2,0335 19,14 | 162 
Graudenz Hutta Ww. Cath. Eihodi geb. Becker u. 4 Kinder 27. März 3,5881 42,15 Gruß. Wurfefen 
M. Friedland Althof Gutsbeſitzer Ed. Hellwig 9. April 4515596183557 759 
Chriſtburg Menthen Hotelbeſ. H. Appelhans Oſterode, Oſtpr. 14. April 34,2880 195,24 174 (eigenes Fabrikat). 
Neumark Leszezyniak Beſitzer O. Richter 'ſche Ehl. 29. Febr.] 9,0240 | 18,33 60 
Neuenburg Hardenberg Franz Resmer'ſche Ehl. 7. März (5,0262 40,86 105 
3.3369 | 37,47 
2,2880 | 5,37 aucke 
Dt.⸗Eylau Gr. ⸗Pe terwitz Fr. Teſchendorf'ſche Ehl. 10. März) 0,4340 4,65 84 
Marienwerder Nieder, a Müller Hermann Schulz, Ankemitt 13. März 1,5910 | 35,43 68 Br 2 
Thorn Thorn Neuſtadt Käſehändlerin Aug. Haaſe geb. Kornetzka 13. März 7.710 Be Thierarzt, 
Dt.⸗Krone Dt.⸗Krone Hausbeſitzer Aug. Schulz'ſche Ehl. 14. März); 2,8308 | 40,38 330 ww 
Flatow Schwente P. Senska 16. März 6,6510 1,65 18 Ulanen- Kaserne. 
Flatow Königsdorf Andr. Dudzinski'ſche Ehl. 16. März; 3,8180 | 29,25 18 
Thorn Thorn a.Jalobsnftdt.| Schloſſer Leop. Apczynski'ſche Ehl. 18 März 0,0628 510 5 
Neuenburg albdorf Frau Roſal Badzınırowsli geb. Lempka 19. März; 0,2649 2,73 40 
Briefen Briefen Brunnenmacher K. Pfennig'ſche Ehl. 27. März] 0,1548 0,78 674 Antiquarisch 
Thorn Mocker Fuhrhalt. Ant. Katarzynski'ſche Ehl. 16. April, 0,0940 550 für 30 Pf. . 
Regierungsbezirk Bromberg. (statt: 2 Mark) as 
Bromberg Bromberg Dz. Vor. Frl. Aurelie Drewitz 3. Mürz 246 2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn's 
Labiſchin Labiſchin Wwe. Joſ. Lewin gb. Wolff u. Odlsm. Rud. Lippmann 4. März 0,0770 345 von Adolf Prowe. — Biso ı0f Christian, der 
Kolmar i. P. Kolmar i. P. Bekrmſtr. Guſt. Ellermann 'ſche Ehl., Wongrowig | 7. März 657 Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
Gnejen 84 8 dae 8 en ant, Tremeſſen = —— rn = 5627 ein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. | 
ilehne neidem en usler Fr. Duhr . 0 5, 45 N 
Sultane Biala Arbeiter Auguſt Kind 26. März 14,4941 19,68 36 Walter Lambeck. | 
Erin Erin Raufmannsfrau M. Leu geb. Luenſer 27. März lo, 3607 4,71 1452 Hierzu: „Der Zeitfpiegel.“ 


Drud und Verlag der Matgähuchbrudersi rast Lambeck, Thern. 


4 


